
Ort werd-u die Amen durchs 
gepaart-citat geschwächt. 

Ungesnnve Nieren machen unrein-D Blut. 
Ungesunde Nieren verursachen viele Krank- 

heiten und Qualen und two diesem ucbel 

Bot-sucht 
J . H . M E Y S K s 
Ulaudkutscher Jahuakkt 

Dom seid-tu · - stund Island 
II- si XW 

nicht Einhalt geb-um« 
dann sind schwere Fugen 

u erwarte-u Wenn auch 
41 hke anderen Organe 
Aufmerksamkeitgebtetem 
den Nieren over ist uni- 
dedingt die erste Auf-, 
merkst-knien zu schenken, ; 
da sie die meifte Arbeits 
verrichten. Wenn Jlitel 
Nieren in Unordnmml 

»THEviENNA-j 
Veflaurattnn und 

Höcker-i . . . . . 

HELNLLEZLPIEZ Westhüms 
III kal See-I Inst-. 

Regt-läg Mahlzeitenszs Tuns- Früh 
stsck von Morgens 6 btc 10 Uh1; Mc- 

mgessen von 11 bis H Uhr -—- Ade-Its- 
essen non 5 btg 9 Uhr. Außerden 
Mahlkeiten zu jeder Tages- und Macht« 
seit m Preisen, ie nach de Bestellung 
von luc und löc an nufwltt Komm· 

herein und besucht und-. 

I. EIIITL A. A. Ancsssckt 
Tbletärztes 

Ostshsnstslsittsrue 
Ist-u last-in für s l .50 jede- 
Uutomobtl wo nöthig. Don-ital 416 West 

Zu Straße, hinter Johason’s Schmiede 

PFJLHWPMI »E- qusv Ists-w, »Ja-d 

over gel wåcht sind, werden Sie bald erken- 
nen, wie chnell der ganze Körper in Verfall 
kommt nnd ou die andere Organe nach 
und nach unthällg werden. ind Sie krank 
oder nnloolsh so ifi es ralhimn sofort die 
wunderbare Nieren-Nr nel Dr. Nil-new 
,Swaiilp-Rool« lSnmpeWnrzels zu nehmen« 
Eine Probe genügt, urn ihre große Wirkung 
werkhzuscklätzem 

Die nnloe nnd sofortige Wirkung von 
»Skvamp-Upok«, die wunderbare 
Nieren- nnd Blasen-»Arznei, ist schnell bemerk- 
bar. Sie ift auf der höchsten Stufe ange- 
langt, well illre bemcrkcnsnnsrlhen und heilen- 
den Eigenschaften sich als nützlich in tausenden 
von schlimmen Fällen erlolcfen haben. sahen Sie eine Fkkznel nöxlsig, gebrauchen le die 
vene. ou uent u.1 Dot- 
lqr Flasche-I in allen 
Apotheke-I u haben. 
Probe afche Frei an Je- 
den. owie Buch, das 
andeutet, ob man Nie- 
ren- oder Blasen-Leiden 

eint-W wenn man an Tr. Kilmer s- Em» 
inghamton, N. Y» schreibt. Begehen Sie( 

feinen Jkkthucm ,-Swamp-Root« ist vers 
Name, und lassen See sich von dem Vetkäufer 1 

anstatt ,,Swamv-Root« nichts anderes an- 
weisen-thun Sie das, werden Sie betrog-m i 

Zit. 
Man erwähne dieie SIDEMIsWI’I Dei-Ists l 

Deutschef Basiskei 
von Albert G. Lustig. 

Alle Arten Bäckeretwaaren m 

vorzüglicher Qualität. 

MI- Aufttåge pkonwt ausgeführt- 
419 W. J. Straße. Telephon Bell 13276 

Für gjte Bock-paaren geht nach der 

hemmen Väter-L 

2tek Straße Caih 

C- k o c o r F 
Bezet Brand Edamek Use 
camembett Käse 
Edeln-riß DeBrie Käse 
Neufchatcl skåsk 
Minute-Geschmack Käse 
Samt-Ha Chipi 
Rezel Rom-einst Käfe 
Gemüfe Speise 
Krabben-Meiss- 
Sakdiuem importittk und eiulseimi 

ichs 
« 

Jmpotmte Auch-Ins- 
Makinitte Hör-jage 

stumme Ablieferung 
noch irgend einem Eben der Stadt 

W« Veil, Block 409 
Texkphtmt LTJM Judex-evident Um 

QWU. VSlTQ 

Mnsov sont-stos- 

Iscll flcfcnkks 
QASTORIA 

III-. l. Il. flslssvstth 
Arzt und Wundarzt, 
Offic- sm Jndependenl Gebäude. 

W. Isl. Thompson 

Umsoßal nun Natur« 
Praktizikt in allen Gerichten 

Nrunvetgeufhumsgescbiiftc und Rollen 

oncn ringipcxinlnijt 

Sayakd Isl. Paine 
Avvocat und Raum-bet- 

«I--.1-Ik«,!-)I1n-,·-s’.-1 H 

.«l«" 1ci«:-1«I(I«k--.Ii-« » 

Ums-Lust IX UsUsssIsn 

Dr. Oscak H. Meyer 
Deutscher sahnarzt 

devpe Gebäude Rhone L 51 

’ Hut-sog »Im-pas co» 

Leicheubecattek, 
Alb-ZU West Tritte Straße Celephom 

lag oder Nacht, Vell 590, &#39;1ttdepeside11(444 
Privat-Impulan ! 

l. A. Livius-cum seit-Direkti. 

Länij gngg Doctgesnmakks 
Das sind die Eigenschaften die man sindet in 

Dick öc Bros. Ouincy Bier 
mcchks Uncbkkkkkfflkch M II jedes Beziehung nnd sich Infolgedessen bei nu- 
Kennem eines guten Tropfens der allergrößten Belieb-den erfreut. 

214 West dritter Sims- 
. . , Grundzglanky Icebkagtp « 

(Telcphon: Jndcpendenl, 213)Agentut für hieb-n Theil des Staates, führt Besitz 
langen iüt Faßt und Flaschenbiet in stoße« oder kleinen Quantitätm M 

Nah und Fern prompi aus. 

Die Erste National BankE 
umso ist-AND. stets-»sich 

That ein sllaesteinei Bantqeimäit. Macht Isaria-Anleih» 
Vier Prozent Zinsen bezahlt auf Zeit-Devositen. 

Las-ital Il00,000; Uebetschnd 8100,000. 
S. N. Wolhikclh Präs» J. Keimes-« Vizepkäi·, l« M· Tal-nam-. Kalsim 

l. Z. AlterJU ste Oülfskossim und S. E. sit-lu- Oüliükassiket 

Der beste Dienst der möglich ist- 
sikd von Illen gewünlcht, die ein teleplson denssen und 
Tuns sind Telephon co. ist sich sattkvvvttkmss 
ßen m etdtenst erworben, ihre Ikundlchnltpkotaptnnd zu- 
Ikiedenftellend zu bedienen, logut es überhaupt möglich ist- 

. 
Dies beweist die stetig zunehmende Zahl ihrer Verbindun- 
gen und Jeder der ein skflus Island Telephsu im Hause 
het, empsiehlt es. Namentlich untei unieten Form-m ge- 
sinnt das helniilche Feknspkechlyflem täglich größere Ver- 
breitung und wird lutsshrens unt Anschluß michs-sucht 
von Solchen die noch nicht verbunden sind. Schließen such 
O le sich nn der 

CKAID lsLAID TSLSPUOIS Co. 

Mehrh-—isck. 
Aus Konstantinopel wird geschrie- 

shem Man erinnert sich noch der fa- 
Emoien Antwort dess- bmven türkischen 
sKapitäns, der seinerzeit von Sultan 
« 

Abdul samid beauftragt worden 
war, mit feinem Schiff nach der Jn- isesl Malta zn fahren, um den dorti·; 
gen Mohantmedanern Unterstützun-« 
gen zu überbringen Der wackere; 
Seemann dem es auf den Fluihen 
ides Mittelmecresks nicht gar zu wohi; 
war-, fuhr getreulich ab, kreuzte einiqe’ 
IMonaie an der afrikanifchen Küste. 
iohne die Insel zu finden und kehrt-i 
’schließlich unverrichteter Sache nachi iMnstaniinopel zurück. Nach dem Ergebniß feiner Reise gefragt, unt-; 
wartete er ebenso treuherzig wie la 
’konisch: ,,Malta —- jock« (Malta — 

gibt es nicht). ! 
Wie wenig sich seit dieser Vege-’ 

benheit in der Tiirlei geändert hats 
izeigt ein analoger Vorgang, der sich 
vor kurzem ereignete. Man hatte» 
nämlich im Parlament der neuen 
Türkei iiber den schlechten Zustand 
der Schulen in den Provinzeu be- 

swegliche Klage geführt, der nament- 
lich seinen Grund in der geringen 

»Hingabe der Lehrer an ihren Beruf 
sseine Hauptursache habe. So be« 
schloß man denn, diesen säumigen 
! Lehrern Juspeltoren iiberzusetzem die 
) sich regelmäßig von ihrem Diensieifer 

überzeugen sollten. 
Auch siir die Provinz Tripolis er- 

nannte man siins Schulinspettoren 
Man wußte zwar von den tripolitas lnischen Schulen nur, daß vor Jah- 

’ ren erhebliche Summen siir ihre 
Gründung ausgeworfen waren und 
lebte der festen lleberzeugung, das 
Geld werde wenigstens sum Theil 
wirklich zu seinem Zwecke angelegt 
worden sein. Die Jnsvektoren mach· 
ten sich also hohen Muthes aus den 
Weg nach Trivolis und erwogen 
schon, welche Reformen sie bei den 
saulen Lehrer-n anwenden würden 
Sie kamen in der Provinz an, rei- 
sten in allen Stadien herum, guckten 
sich die strengen Au en aus — aber 
Schulen konnten sie nirgend ent- 
decken. Zögernd und beschämt stellten 
sie sich nach einiger Zeit wieder in 
Stainbul ein. Und aus die verwun- 
derte Frage des llnteerrichtsiniin- 
sterns murmelten sie, wie entschuldi- 
gend, ganz leise: «Mekteb —- jockl« 
(Schulen —- gibt es nicht.) 

—- 

Deutsche Ersolge in Turin. 
Das Oberste Preisgericht der »Ju- 

jternntioimlen Industrie-— und Gewer- 
idealesstellung Turin mit« hat so- 
sehen seine Arbeiten beendet. Ta-: Er 
gebnisz ist iiir die deutsche Industrie 
überaus gtiinzend; es iourte erreicht 
Idurch die hervorragenden Eigenschaf- 
;ten und Vorzüge der deutschen Er- 
szeugnissid welche die anderer Natio- 
Hnen aus gleichen Gebieten vielfach in 
» den Schatten stellten Von RIT deut- 
schen Tlusstellern hatten sich 88 auszer 
Wettbewerb stellen lassen An die so- 
&#39;nach 819 Beurtheilten fielen 408 
Grand Prix,1 50 chrendiplome 172 
Goldene Medaillon, 89 Silber-ne Me- 
daillen, 23 Bromene Medaillen, 9 
Ehrenvolle Emähn en, sit-kommen 
831 Auszeichnungen k, rner wurden 
Mitarbeitern deutscher Aussteller zns 
erkannt: 134 Ehrenidtplsome, 233 
Goldene Medaillem 202 Silberne 
Medaillen, 180 Bwnzene Mel-eitlen- 
23 Ehrenwlle Erwähnungen, zusam- 
men 772 Auszeichnungen Endlich 
sind 25 Deutschen Verdienstdiploine 
sür hervorragende Bemühungen um 

das Zustandekommen der Ausstellung 
und deren künstlerischen Aufbau ver- 
liehen worden. Jnsgesanunt entfallen 
somit aus Deutschland 1628 Auszeich- 
nungen Die deutsche Industrie darf 
aus diesen in scharf em internationalen 
Wettbewerb erzielten Erfolg um so 
stoczer sein, als sie ihn aus eigener 
Kmst unter , lithrung der »Ständigen 
Ansstelluna omniission« und ihres 
von der Reichsregiernng zum Gene- 
rallominis är bestellten Vorstands-mit- 
nl-iedes, heinien Negierungsraths 
Busletx errungen hat. 

Der Kaiser als Preisträger aus der 

s aniner Ansstellung. 
« Der Kaiser hat an den Mem-mi- 
lonmiissar der deutschen Abtheilnng 
der Turiner Weltanikssiellnn Ne- 

heiinen Negiernngsrath nislisn 
aus dessen Meldung von der Einer- 
tennung zweier großer Preise siir die 
Kadiner Majolilen nnd siir deren 
künstlerische Fassung folgendes Te- 
legramm ans Roniinenten gerichtet: 
,,Jhre Meldung über die meinen 
Erzeugnissen zuertannten zwei gro- 
ßen Preise hat mich ganz besonders 
befriedigt. Jih beauftrage Sie, dem 
obersten Preisgericht meine Freude 
hierüber zum Ausdruck pu bringen« 

slindheit kein Hindernis 
Jn Fand du Lac, Wis» lebt ei- 

lst-mi, Namens M. s. MeGallos 
wov. Or hatte das Unglück. in 
sehnten Lebensjahre su erblindenz 
im Illter von 50 Jahren lernte er 
M Maschinenschreibm in dem er es 
im Laufe der Zeit zu einer solchen 
Vollkommenheit brachte, daß er heute 
als einer der gewandtesten Maschi- 
nenichreiber der Stadt gilt. Er ist 
zurzeit Selretäk und Korrespondent 
des dortigen Alnmnenverbands der 
Janesviller Blindenschute, die er im 
Jahr 1885 mit Erfolg absolvirt 
hatte. 

Uik erniitt nmn gute Minimum-s 
Es ist iiii ji un Hunnen besonders( 

aber iiir denthun-interner ein Haupt-I 
eriorderuiix. das-; er zinte Milchliihes 
besitzt Eine gute Milchluh ift nuri 

diejenige, welche nicht bloß mit ihren 
Milchertriigen für ihr Futter bezahlt- 
sondernn auch noch iiir alle Arbeit- 
die sie selbst, ihre Milch nnd die Zu- 
bereitiiiin,1 ihres sinnen verlangt 
und dann noch ein«-n :iii-ingeioiun&#39; 
giebt. Die größte Mehrzahl der 
Kühe auf unsern Formen gehören 
nicht zu dieier Sorte. War das in 
früheren Jahrzehnten von wenig Be- 
lang wenn die Kiihe im Milchektrage 
nichts leisteten, lag doch damals der 
Schwer ruunkt der Viehzucht auf vie- 
len Formen im Maswieh, so müssen- 
heute nach der bedeutenden Entwicke- 
lung der Butter· und Käsesariken an- 

dere Anuiorderungen an unseres 
Milchkiibe gestellt werden. Es sinds 
noch zu viel von den mittelmäßigen- 
Eigenschait en iriiherer Zeiten in uns- 

serm heutigen Milchvieh, diese miiss 
sen durch richtige szucht ausgemerzix 
werden Der kyariner kannn nichtl 
bestehen wenn er für sein theurieg Futter nur halben Preis erhält; 
Vielen Fällen erhält er den noch nichts 
einmal. Um auszniindem was iseinei 
Kühe leisten, hnn der Vesiher sichj 
nicht aus den Augenschein oder aufs 
Vermuthuugen verlassen, er muß hin» 
und nsieder durch genaues Messen 
feststellen wie viel Milch jede Kuh 
giebt. Er darf sich auch nicht damitl 
zufrieden geben, daß cr Thiere ei- 
ner guten Milchrasse in seinem Stalle 
hat: die Rasse allein giebt keine Gi- 
cherheit, daß die Kuh reiche Wucher-« 
träge liefert Es giebt Milchvieheais 
sen, die sich durch schöne Körper-for- 
men und im allgemeinen auch durch 
reiche Milchergiebigkeit bei entspre- 
chender Fütterung auseichnen Ost 
findet man noch unter Milchfarmern 
die Meinunng vertreten, eine gute 
Milchtuh müsse auch ein gutes-Fleisch- 
thier sein; er wählt deshalb mit 
Vorliebe eine solche Rasse, die auch 
einelne gute Milchiiihe anizuweifen 
hat, wie z. B. die Shorthorn3· Gute 
Milchiiihe find aber in allen Fleisch- 
rasten sehr selten und bei reichlicher 
Fiitierunng die Veranlagung zur 
Mastiiihigkeit sehr bald zu Tage: das 
Thier setzt Fleisch an und der Milch- 
ertrag geht zurück. Wir dürfen nicht 
aus den Augen verlieren, daß nach 
der einen oder anderen Richtung hin 
die Kuh ihr Futter ganz berwerthen 
soll Auf einen Punkt hat der Milch- 
fartner besonderes Gewicht zu legen- 
er mufz dass Jungvieh durch zweck- 
mäßige Ernährung und Pflege schon 
von Jugend auf fiir den zukünftigen 
Nutzungswert erziehen Jede Sorg- 

falt und Pflegt-. die inan auf daö 

junge Thier verwendet trägt reiche 
-Jiinleu. Von großem Einfluß auf 

die Milchergiebigteit ift auch die Hai- 
» 

tu« g während der ersten und zweiten 
Trächtigleitstsieit Während dieser 

«I«,eit sollten die Thiere sehr träftig 
ernährt werden« Gekochter Hafer, 

:Weizenlleie, Leinmehl täglich, meh- 
? rere Monate vor dem Kalben den Kü- 
fhen gegeben, iibt eine kräftige Wir- 
fkung auf die Entwickelung der 
Milchorgane aus. Besonders Leinens 

»mehl ist hierfür se r empfehlenss 
werth, da es auch ein lei tes Kal- 
ben befördert Fehlerhaft it es aber 
auch, die Thiere allgu reichlich zu 
füttern, sodaß fie zu viel Fett an- 

sehen. Abgesehen davon, daß dadurch 
das Kalben erschwert werden kann- 
ist es ja bekannt, daß fette Thiere 
schwächliche Kälber bringen. Jn Ge- 
genden, wo kalter-mer Boden das 
Futter liefert, wird sich auch stets eine 
Beigabe phogphorsauren Zutterkalkes lohnen. Zur richtigen « ehandlung 
der Milchthiere gehört ferner, daß sie 
eine entsprechende Zeit vor dem Kal- 
ben trocken stehen. Wird das richtig 
innegehalten. so hat es einen sehr 
günstigen Einfluß aui die Gesundheit 
der Kuh und auf deren spätere Milch- 
ergiebigleit nach Masse sowohl als 
nach iFettgehalt Schon nach Ablau« 
des sechsten Monat-k- der Triirlitigleit 
wird die Milch mager und nimmt ai: 

Menge schnell ab Die Ruh iollti 

mindestens 8 —-10 Wochen trdilen sti- 
hen. Bei liirferer Dauer leidet der 

spätere Milchertrng Die-S ift dis- 

sonders bei jungen Kiihen zu beach- 
ten. Man befchleunige das Trockeus 
werden, wenn die Zeit gekommen ist 
durch seltenereg Melken; es wird da- 

durch nicht nur die Kuh, geschaut, son 
dern es hat auch einen sehr günstigen 
Einfluß auf die iräftige Entwickelung 
der Nachkommenschaft 

Das Mohrrübenpuyen ist 
eine schlechte Arbeit, weil sie die Fin- 
ger braun macht; dem kann leicht ab- 
geholfen werden· Man putze die 

Mal-trüben im Wasser, und die Fin- 
ger wie auch die Mal-trüben bleiben 
sauber-. 

Fenster puhen sich sehr leicht 
nnid schnell mit Schlännnkreide. Man 

dindet eine Handvoll wwerisitte 
Schlömmlkeide in ein starkes Seinen- 
läppchen, feuchtet dieses immer wie- 
der an und reibt damit die Scheiben 
ab. Mit zwei anderen trockenen Tü- 
chern pust man nach. Besonders 
blank werben Fenster-scheidend Gläser 
und Kraftallslasfchech wenn sie zuleyt 
mit Zeitungsvapier abgeriebcn wer- 

den; man spart dadurch außerdem 
das kheuke Nenn-doer 

— — 

Ein Geschenk 

für dir Nintter 

mag cin 

»Warum-I 
chcpet« fein-. 

Die rechte Zeit 

Ueber den Einfluss des Tabaktauchs 
auf Pflanzen und Mikrookgas 

nismen 

hat Prof. O. Molisch bemerkenswer- 
the Untersuchungen angestellt. Es er- 

gab fich, daf; Taliatrauch auf die 
Pflanze einen höchst auffallender 
fchadigenden Einflan ausziilit Keim 
pflanzen der Wisse bit-life Voline 
des Küran nnd andere nehmen ins 
Tabakrauch ein aliunrniests Aussehen 
an. Es ist, nin diesen Einfluß her 
norznruien nicht nothwendig, Viel 
Talmärauch in entwickeln, sondern e-:— 

genugt, den durch eine tfilasplatte 
abgegrenzten Nanni, in dein fich die 
Verfnchcspflannn befinden, einmal 
mit einigen k)iaiul).ziigen einer Zigai 
rette zu versehen. Daraus ergibt sich 
die hochgradige Einpfindlichleit der 
Pflanzen gegen den Tabakrauch Es 
läßt sich nicht niit Sicherheit sage-m 
welcher Von den Bestandtheilen des 
Tabakrauchs die Wirkung hervorruft. 
Auffallend ift, daß freies Nikotin, 
dein man zunächst die giftige Wir- 
kung auf die Pflanzen zuzuschreiben 
geneigt wäre, nicht merklich schädi- 
gend wirkt. Der Einfluß des Tabak- 
rauchö auf Mitroorganiznien ist 
noch auffallender als der auf höhere 
Pflanzen Vatterien Amöben, eFla- 
gellaten und Jnfnsorien werden da- 
durch nicht blon geschädigt, sondern 
häufig schon nach relativ kurzer Vet- 
fuchszeit getödtet. Gewiffe Arnöben 
sterben fchon nach einer halben Stun- 
de, manche Vakterien nach einer 
Stunde Es läßt sich dies febr ein« 
fach mit Leuchtbakterien nachweier, 
bei einigen erlischt, wenn sie in Ta- 
bakrauch gebracht werden ihr Licht 

fkchon binnen yg bis l Minute. 

Wirklili 
Gutes 

Brut 

tqbe bei der tech- 
ten Hitze und 
kommt heraus 
mit einer reichen 
braunen Krüstez 
banu direkt auf 
eurem Tisch ein 
voll com men es 
Brot. 

Ehe IR. TH. McÄllister Go. 
Eisenmanteu und Orten 

Tom-it Htruazr Dritte Htmszk 

Seid Ihr sicher? Ihr 
werdet es fein, wenn 

Eure Uhr aus unserm 

Laden kommt. Bsir 

sieben hinter jeder Uhr 

die wir verkaufen, und 

wir sind gerade hier zu 

«Vastfe, es gut zu ma- 

chris. 

Männer Elk in Uhr, 7 Juucleth .................... III-Z. 

Frauen-lll)1,7 Jena-litt ) .xal)1(55ek)äuse,. Ist-t. 

August Megersc Sohn 
West Dritte Flaume Grund Ilølcmd, Nebr. 

Unter zeim grrankheiten « 

sind es neun, deren Ursache einein unreinen Zustande des Blutes zu- 
zuschreiben ist. Ein zuverlässiger Blutreiniger ist das richtige Heil- 
mittcl für derartige Zustände 

Fortsp- 

Alpenkräuter 
findet als Blutreiniaunasmittel kaum seinesgleichen Er ist über ein 
Jahrhundert im Gebrauch; lange genug, um seinen Werth zu erpro- 
ben. Frage nicht in den Apotheken danach. Kann nur bei Spezial- 
Agenten bezogen werden« Um nähere Auskunft wende man sich an 

DR· PETER FAHRNEY e- soNs co., 
IIOLI so. Hoyne Ave.. cHlCACO. lLL 

Fkifch zu Euch 
jeden Tag von 

den neuen Mon- 

og am chcn 
und vollkommen 

nusgebacken von 

Männern, wel- 

chc wissen, mie. 
M o n o gra m Viot ist 
g fund Es ist von bsstem 
Mehl gemacht hochgrad- 
ig sorgsam ausgewählt 
Es ist besonders gemischt 
in einer reinen Bäckerei. 
Gerade das genaue Maß 
von Kneten ist gethan. 

l Es geht-in die Oefen ge- 

Die staunst-am 
Fabrikanten und Bäcker 

von gute Eßwaakm 

- Ein anderer 

Weihnachtswint für 
Vater oder die Knaben 

Unser Messerfchmiedswaare 
Department hat zahllose Win 
ke, wirklich gute Dinge zu 
geben. 

Rasiermesser 
Nasiermesser Sei-s 

Rasier Sets 
Rasierpinfcl 

Wasser-Riemen 
Tafchenmesser 

nnd viele andern Sachen, wel- 
che erfreuen werden· 

Stearinlichtet verbrennen 
sparsam-n wenn man um den Docht 
etwas Salz streut. 

Stärke klebt beim Bügeln, 
wenn sie durch kaltes Wasser ver- 
dünnt wirst-· Gießt man Wasser zu, 
so muß es gekocht haben unld noch 
heiß sein 

l 

Weihnacht- 
Ftncht Kuchen 
Gcbockm dckt siche- 
vochek und Hemde 
wirklich gut Mk Wech- 
smchtm kahl Eure 

Uestrllaaq für eint-. U 


